
Besprechungen
essiert ıst, kann ] dieser Veröffentlichung Wagnis des Gléubensi besteht nicht 1m Predi-
nicht achtlos vorübergehen. SCcH oder einen Standpunkt-Kinnehmen, ([ 1—

Baumann dern im Leben Das aber bedeutet, die Sicher-
heit verlassen, bereit eın zZU. Wagnis,Denzinger, EeNrFICUS: Enchirıdion Sym- damit auch ZUL Passion. In diese Stichworte

bolorum. ‚.Denuo edidit Carolus Rah- kann 111 den Inhalt ZUSAMIMMENDLESSCH, Ks
NCr ut[! Kreiburg 1951, Herder. lohnt sich jedoch das Büchlein S AIZ lesen,1 AA denn WITL stehen heute ın der Gefahr,Der alte Denzinger ist ‚WäarTr noch nicht ın SaNZz VO  — der Zeit die Kwigkeit flüchten

Gewande vorgelegt Rahner bıt- der Sanz ın der e1ıt aufzugehen.
tet Verbesserungsvorschläge ‚; ohl Dr oth Jjunaber 1900081 die grundlegenden Lehräufßerungen
Pius ME vermehrt, VO!  - denen als letzte die
Dogmatisierungsbulle VO 1. November 1950 Pädagogikaufgenommen wurde, daß das Werk jetzt
aut 033 Nummern angestiegen ist. Möbus, Gerhard: Die Macht der Eltern.

Simmel 146 S Berlin 1954, Morus- Verlag. Ln
DM 6,80

Lentner, Leohold: Religionsunterricht In eindringlicher W eise ıst den etzten
zwıschen Methode und freier (Ze Jahren immer wieder auft die entscheidende

Bedeutung der irühkindlichen Erziehungq ] Die KElemente religiöser Unter-
welsung Frankreich. (332 Innsbruck- hingewiesen worden. Das Schicksal des Kin-
Wien-München, Iyrolia. art. DM 7,80 des ist tast ın jedem Falle und meilist LUr

Wie au t vielen anderen Gebieten des kirch- wen1g korrigierbar abhängig VO Erlebnis,
lichen Lebens gehen uch aut katechetischem das dem Kleinkind In Vater un Mutter
Gebiet manche Anregungen VOINL Frank- teil wird. untersucht die Beziehungen des
reich aus, Ks ist das Verdienst des Verf., den Kindes Mutter un! Vater un das Ver-
deutschen Katecheten umfassend über diese hältnis der Kıltern untereinander unter der

Rücksicht SEINES Einflusses aut das Kınd autfranzösischen Versuche unterrichten, —
hei selbstverständlich ist, da{fs WILr bei e1gene Weise In inem 1: Fen (Die Macht

andersgearteten Voraussetzungen nicht der Kltern) zeıgt C W1€e  — den Kindern ın g —-
alles übernehmen können. sunden Verhältnissen die Mutter ‚„„die MitteK, Hillig 5.J. des aseins“ ıst (23) Um S16 schwingt „dß.S

kindliche Lebensgefühl zuinnerst*® (23) IhreFatlinger, Josef In der Schule großer
Menschen. Der Katechismus in Zitaten. Nähe schafft Geborgenheit, Sicherheit, ihre
2. Aufl (606 S Innsbruck, Felizian}Bauch. Ferne Verlassenheit. AIl das geschieht
Ln 14,— . 4A7 unbewulßliten Bezıiehun (26 ber

Ein Zitatenlexikon, das Prediger, Katecheten stark, da{fßs selbst die Umwe des des mıt
und Lehrer begrülßen werden. ber 6000 Aus- den Gefühlsqualitäten der Kind-KEltern-Be-
sprüche bedeutender Männer und Krauen sind ziehung lastet wird. ‚„„Das ist das größte Ge-

schenk, das e1INeE Mutter ın ihrer 1ebe ıhremhier zusammengetragen und auft die VeET-
schiedenen Fragen des Katechismus verteilt. Kinde macht, da{fß S16 1ın der Seele des Kindes
Ein ausführliches Autoren- und Sachregister die Liebende Bereitschaft bildet, den Men-
erleichtert die Benützung des praktischen schen un: Din Zu lieben, wäas liebens-
Werkes un: gibt Auskunft über die zıtierten wer 15  t“ (30) Es geschieht aut dem Wege
Autoren. F. Hillig S.J. selbstverständlichen Daseinsvollzugs. Der Va-

ter übernimmt TSt mi1t dem eETSteN rotz-
alter führenden Eintflu{fß. Kıs ist der alles Ver-Busenbender, Wilfried OFM Der Christ

1m Anruf der e1it 115 Verlag Jos mögende, dem 10888  —_ noch ott überlegen ist.
Knecht, Frankfurt/M. 1954 3,60 Der Vater erzieht durch S1C. selbst. Die Kr-

‚ott ist nicht die Welt gekommen, S1P mahnung ist DUr eLwAas Hinzukommendes (39)
besichtigen. Kr ist ın die e1t eingetreten ‚‚Der Vater IMu L1UL da se1nN ; eın Mann und

un: hat sich ihr unterworfen. Das ıst der e1n Mensch Se1IN; aut SeINE Welse un: Se1-
Ner Stelle®Kerngedanke, aut den der Verfasser die Hal-
Ernst sichert die Multter un das Kind So36) In ehrfurchtheischendem

tung des risten /Axr Zeit zurückführt.
Kchte Frömmigkeit kann nicht der wird „der Vater, jeder Vater, seinNem Kinde

eıit vorbei aut die Kwigkeit gerichtet se1n. Gleichnis Gottes‘® (41) Das Bild des Vaters
Sonst verlieren WIT nicht 1U die Geschichte, wird Prägestock der späteren Gottesvor-
sondern auch die Menschen. Christus selber stellung. Die Begegnung der ‚„„liebenden hr-

furcht*® ist CS, die „„1M Kind die seielische Be-hat 1mMm Zeitgeschehen den Willen SE1INES
Vaters anerkannt. Die Kirche, als der fort- reitschafit bildet, verehren, wäas der Ver-
lebende Christus steht uch in der Zeit. ehrung wert 15  t“ (21) S1e ıst der Begınn
Fromme Leistungen und ängstliches Suchen allen religiösen Lebens (43) Dieses relig1öse
nach Anweisungen ür jede Situation sind eben ist das höchste Geschenk der KEltern:
der Versuch, S1C: die e1it abzusichern. das ind Nichts Größeres, als 18101 eın
ber damit weicht 1nNal ihr Aaus,. Denn das $  nd das Erlebniä hat meine Eltern beten
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